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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

mit diesem Schreiben möchte ich Sie auf wichtige Neuigkeiten aus dem Forschungsverbund Religion und Konflikt hinweisen. 


1. Veranstaltungshinweis: 
Von 20.-23. Oktober 2010 findet in Osnabrück ein internationales Symposium “Religionen und Weltfrieden: Zum Friedens- und 
Konfliktlösungspotenzial von Religionsgemeinschaften” statt. 
Initiatoren und Träger der Konferenz sind die Deutsche Stiftung Friedensforschung, der Forschungsverbund Religion und Konflikt sowie der Wissenschaftliche Rat der Osnabrücker Friedensgespräche. Es werden international hochrangige Vertreter aus Wissenschaft, Politik und Religionsgemeinschaften erwartet. Nähere Informationen entnehmen Sie bitte der beigefügten Pressemitteilung.
Diese bislang vielleicht größte Konferenz zum Themenbereich “Religion – Konflikt – Frieden” ersetzt außerdem die Jahrestagung des Forschungsverbundes, die in diesem Jahr folglich nicht stattfinden wird. 



2. Publikationen: 
Mit zwei hoch interessanten Neuerscheinungen wurde jüngst die Schriftenreihe “Religion – Konflikt – Frieden” im Nomos-Verlag eröffnet (Kurzbeschreibungen siehe Anlage):

Alexander De Juan:
Innerstaatliche Gewaltkonflikte unter dem Banner der Religion. Die Rolle politischer und religiöser Eliten.
Nomos, Baden-Baden 2010, 251 S., Broschiert, 39,- €, ISBN 978-3-8329-5363-8

Mayssoun Zein Al Din:
Religion als politischer Faktor? Eine Untersuchung am Beispiel der Frage des politischen Konfessionalismus in Libanon.
Nomos, Baden-Baden 2010, 290 S., Broschiert, 44,- €, ISBN 978-3-8329-5360-7


Planen Sie selbst themenspezifische Publikationen? Als Herausgeber der Schriftenreihe würde ich mich freuen, wenn Sie dafür dieselbe in Erwägung ziehen würden und bitte um möglichst frühzeitige Kontaktaufnahme (markus.weingardt@fest-heidelberg.de).



3. DFG-Schwerpunktprogramm:
Verschiedentlich bereits angesprochen darf ich an dieser Stelle nochmals darauf hinweisen, dass die DFG erst Ende April über den im November 2009 eingereichten Antrag auf Einrichtung eines Schwerpunktprogrammes “Religion – Konflikt – Frieden” entscheiden wird. Ich werde Sie natürlich auf dem Laufenden halte. 


Es wäre schön, möglichst viele von Ihnen in Osnabrück begrüßen zu können. Zu gegebener Zeit werden Sie weitere Informationen bekommen, gleichwohl sollten Sie den Termin schon jetzt vormerken – es wird sich lohnen!


Für Rückfragen stehe ich wie immer gerne zur Verfügung. 

Mit besten Grüßen
Ihr

Markus Weingardt
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Presseinformation

Wie Religionen Frieden stiften 
Internationales Symposium in Osnabrück

Das internationale Symposium „Religionen und Weltfrieden. Zum Friedens- und Konfliktlösungspotenzial von Religionsgemeinschaften“, das vom 20. bis 23. Oktober  2010 in der Friedensstadt Osnabrück stattfinden wird, greift eine Thematik von weitreichender friedenspolitischer Bedeutung auf: Am Beispiel der fünf Weltreligionen Hinduismus, Buddhismus, Islam, Christentum und Judentum soll der Frage nachgegangen werden, welche Frieden stiftenden Potenziale der Religionen erkennbar sind und unter welchen Bedingungen sie zur Entfaltung kommen. Das Symposium wird gemeinsam von der Deutschen Stiftung Friedensforschung, dem Forschungsverbund Religion und Konflikt sowie dem Wissenschaftlichen Rat der Osnabrücker Friedensgespräche ausgerichtet.
Ausgangspunkt der Überlegungen, so der Vorsitzende der Deutschen Stiftung Friedensforschung, Prof. Dr. Volker Rittberger, ist die Beobachtung, dass Religionen und Religionsgemeinschaften sowohl in der wissenschaftlichen Forschung als auch in öffentlichen Debatten überwiegend eine konflikttreibende und –rechtfertigende Rolle zugeschrieben wird. Das Szenario eines gewaltsamen „Zusammenpralls der Zivilisationen“ gründe nicht zuletzt auf der Annahme, dass Religionen häufig zu einer Verschärfung von Konflikten beitragen. In dieser Perspektive werde jedoch das Frieden stiftende Potenzial der Religionen vernachlässigt, obwohl es zahlreiche Beispiele dafür gebe, dass sich Kirchen, religiöse Organisationen oder auch einzelne Repräsentanten von Religionsgemeinschaften mit großem Engagement und sichtbaren Erfolgen der Friedensarbeit widmen.

Das Programm des internationalen Symposiums „Religionen und Weltfrieden“ ist mit der Zielsetzung entworfen worden, insbesondere die friedensfördernden Potenziale von Religionen und Religionsgemeinschaften in den Mittelpunkt der wissenschaftlichen Forschung und der öffentlichen Debatte zu rücken: Wie können Religionen dazu beitragen, dass  gewaltsamer Konfliktaustrag vermieden und Friedensprozesse nachhaltig gefördert werden? Wie kann einer häufig zu beobachtenden Instrumentalisierung von Religion in Konflikten wirksam vorgebeugt werden? Vor dem Hintergrund der aktuellen und künftigen Gefährdungen für den Weltfrieden, wie z. B. den Folgen des Klimawandels oder der zunehmenden Knappheit von lebenswichtigen Ressourcen, kommt dem Dialog zwischen den Religionen und Kulturen eine wachsende Bedeutung zu.

Am Symposium werden sowohl international renommierte Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen als auch Vertreter der friedenspolitischen Praxis von verschiedenen Kontinenten teilnehmen. Darüber hinaus ist das Symposium eingebettet in begleitende Vortrags- und Podiumsveranstaltungen, für die bekannte Persönlichkeiten aus Kirchen, Politik und internationalen Organisationen angefragt worden sind.

Das internationale Symposium richtet sich nicht nur an ein wissenschaftliches Publikum, sondern soll auch interessierte Fachkreise in Religionsgemeinschaften, Politik, Wirtschaft und Kultur sowie die breite Öffentlichkeit ansprechen. Aus diesem Grund wird eine Simultanübersetzung der Beiträge angeboten. In Zusammenarbeit mit der Stadt Osnabrück wird zudem ein kulturelles Rahmenprogramm vorbereitet. 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) hat eine Unterstützung für das Symposium „Religionen und Weltfrieden“ in Aussicht gestellt.

Weitere Informationen sind über das Internetportal www.religionenundweltfrieden.de (im Aufbau) erhältlich oder bei folgenden Ansprechpartnern:
Dr. Thomas Held, Deutsche Stiftung Friedensforschung, Am Ledenhof 3-5, 49074 Osnabrück, Tel.: 0541 - 6003542, E-Mail: info@bundesstiftung-friedensforschung.de
Janina Sentner M.A., Projektleiterin, c/o Deutsche Stiftung Friedensforschung, Am Ledenhof 3-5, 49074 Osnabrück, Tel. 0541-9696063, E-Mail: info@religionenundweltfrieden.de 

Anhang 2: 

Alexander De Juan: 

Innerstaatliche Gewaltkonflikte unter dem Banner der Religion

Die Rolle politischer und religiöser Eliten

Nomos, Baden-Baden 2010, 251 S., Broschiert, 39,- € ISBN 978-3-8329-5363-8

Schriftenreihe Religion - Konflikt - Frieden, Band 1. 
((http://www.nomos-shop.de/productview.aspx?product=12254)

Kurzbeschreibung: 

In vielen Bürgerkriegen wirken Religionen gewalteskalierend. Sie grenzen Andersgläubige voneinander ab und erhöhen ihre Kampfbereitschaft. In anderen Konflikten spielen Religionen keine Rolle oder wirken sogar friedensfördernd. Warum tragen Religionen in manchen Kriegen zur Eskalation bei und in anderen nicht?

Anhand einer vergleichenden Analyse aktueller Bürgerkriege zeigt die Arbeit, dass Bündnisse politischer und religiöser Eliten entscheidend sind. Wenn solche Allianzen entstehen, steigt die Gefahr religiöser Konflikteskalationen: Politische Eliten organisieren den bewaffneten Kampf, Geistliche überzeugen die Menschen, dass die Gewalt religiös geboten ist. Solche Bündnisse entstehen, wenn die Kooperationspartner überzeugt sind, dass sie von der Allianz profitieren können.

Die Studie zeigt, dass diese Kooperationsbereitschaft maßgeblich auf innerreligiösen Konkurrenzsituationen und der inneren Verfasstheit religiöser Gemeinschaften beruhen. Wie Religionen in Konflikten nach außen wirken, hängt davon ab, wie sie nach innen organisiert sind.

Mayssoun Zein Al Din:

Religion als politischer Faktor?

Eine Untersuchung am Beispiel der Frage des politischen Konfessionalismus in Libanon

Nomos, Baden-Baden 2010, 290 S., Broschiert, 44,- € ISBN 978-3-8329-5360-7

Schriftenreihe Religion - Konflikt - Frieden, Band 2. 
((http://www.nomos-shop.de/productview.aspx?product=12251)
Kurzbeschreibung: 

Die Koexistenz der 19 als Körperschaften des öffentlichen Rechts anerkannten politisch-konfessionellen Gemeinschaften Libanons birgt ein großes Konfliktpotential. Um dieses Spannungsverhältnis zu erklären, befasst sich die Autorin in der vorliegenden Untersuchung mit dem komplexen politischen System Libanons. Dieses System – in Libanon als Konfessionalismus bezeichnet und in der politikwissenschaftlichen Literatur als Konkordanzdemokratie charakterisiert – soll eine friedliche Koexistenz der verschiedenen Gemeinschaften regeln. Bringt dieses System tatsächlich eine Überwindung der gesellschaftlichen Spaltungen mit sich, oder führt es vielmehr zu ihrer Zementierung? Und welche Rolle spielt dabei die Religion?

